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Friihlingsabend.

VYon Hans Bethge.

Die Nadytigall fang ohne €nde,
Der Slieder war nody regenjchoer.
Du gabijt mir deine leijen Hande,
Sern durdy das bliihende 6eldnde
Sang ein vertraumtes Miihlenwebr.

Yon deinem Baar, dem mardenidhonen,
Ward id gar itillen Duft gewabr.

In deinen Augen fhliefen Tranen

{Ind von den Béanden ging ein Sehnen
Durdy meine 6lieder wunderbar.

Die Briiver der Flamme.

Roman oot Alfred Fanfhaujer.

Der ungeduldigjte wies die e¢ben voriibergehende Cr-
fdheinung mit allem MiBtraven von fidh:,, Jweifelhaft! HodbIt
sweifelhaft! I wveritehe den Standpunit der Unflage!”

,nd Ihr?

,Bardon, id) modte mid) 3ur Sade lieber nidyt dupern;
fie fdeint miv jdhwierig!”

L3 meinerfeits, ftellte Junfer von Griinen feft, ,,bin-

der Meinung, dafy Herr von Muralt den Mann nidht ver-
fannt Hat! Gr ijt an fidh vollfommen ungefahrlih! Anders
aber witd die Sadhe, wenn wir bedenfen, dap die auf
jalfigen Vauern feine Worte jamt und fonders mifveritehen
werben.  Jeder Ausiprud) wird gum Feuerbrand, und nie-
mand wird Bidhen, wenn er 3iindet. Wir werden die Ange-
legenBeit im uge behalten, vertrauen im iibrigen darauf,
dbap Herr von Muralt im BVerein mit den BVehdrben bder
Genteinde den BVauer iiberwadye und das Wadfferlein inner=
halb feiner Damme Halte. Und nun, meine Herven, bin id
der Anfidht, Dah wir uns nad) Niederfeewil Degeben und- dem
SHerrn Obevamtmann Dbei einer Flajde Seewein die Ber-
fiherung abgeben, wie fehr wir mit feiner Handlungsweils
einverftanden find.”

Uebereinjtimmend erhoben fid) die Herven. Der Ritiwil-
Pfarrer aber Dedauerte, nidht mitfommen 3u Tnnen: ,,Id
fithle mid)y miide, griifjt miv den Heren Oberamtmann unter-
tanigit! Mt zitternden Hianden geleitete er die vier Stadter
vors Haus, der Kutfder fubhr vor, das BViergefpann jtampfte
ungeduldig und fdiittelte die Federbiijde, die Herren ftiegen
etn, der Char A banc vollte die Strahe abwdrts, Nieder-
jeewil 3u.

Grimmig jtand der Wlte unter jeiner Tiive, neben ihm
der unbeadytete Oppliger.
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»Diesmal war's nidt nmur ein Japfenzicher, Prajident”,
jagte der Pfarrer.
,Eine FaBprobe, grollte Oppliger.

20.

Die neue Gemeinde revoltierte. Sdon am dritten Sonn-
tag, naddem fie fid) im Obermoos verfamnielt, murrten die
ungufriedenen neuen Jubhdrver. Der Wiiiller in feiner neu-
gievigen Beweglidhfeit langweilte fid), Jbinden fiihlte, daf
feine Gorgen nidt Glangmanns Sorgen feien, und bder
jhwarge Dolder hittete ein immer Deftiger werdendes Hu-
jten in jeinem $Halfe und bHezwang fich nur mit Miihe.

31 Niederwalfen Hhaben fie einen €hor und fingen
die Lieder von Oberoltigen”, fagte 3binden.

»Weldye Lieder?!!

LA, antwortete 3binden wund fab) i) im Kreife
um, verwundert, daf der Obermoofer, der nad) dem Jeugnis
Bogts ein Mann der Wahrheit fein follte, die Lieder BVogts
nidt fannte.

,Das Bingjtlied und das Geridtslied”, fiigte die IMiil-
Terin eifernd Dei und begann leife 3u fummen. Der Miiller
aber DBelehrte den unwiffenden Glangmann. ,Bruder BVogt
hat fie gedidytet und die Weilen Jelbit gemadt. In Eels-
wangen wollen fie eine Mulfitgelellidhaft griinden wnd in
Merzlady leitet der Sdhulmeifter den Chor!

L3@ fann nidt Jingen, antwortete Glangmann und
Tehnte das Anfinnen furzerhand ab.

3binden |dalt heftig: ,Wenn du nidht fingen fannit,
es find Qeute genug da, die es fonnen! Wber fdhon erhob
fidh ein Gegner Jbindens, der [dwarzhaarige Dolber, ftand
auf und warf die Wrme auseinander: ,Warum fingen?
Warum nun nod obendrein das Geleier! Mic [deint, wir



	Frühlingsabend

